
Danke, Otto Bresin!  

Elsbeth Werner-Schoch 

Mit g rossem I nteresse haben wir im  Küsnachter Jahrheft 2004 die Berichte von Jakob Egl i  

und Bruno Wüst über d ie  Übungsschu le gelesen ,  besuchten wir, E lsbeth Gwalter-Schaufe l ­

berger und ich ,  doch damals d ie g le iche Klasse! Nur, da  für uns als Mädchen der Fussball 

kaum soviel Gewicht besass wie für die Knaben , erlebten wir unseren Lehrer, Otto Bres in ,  

als woh l  strengen , aber überaus vielseit igen und anregenden Pädagogen . Viel Wertvol les 

hat er für unser späteres Leben aufgebaut . Darum möchten wir  seinem Bi ld gerne e in ige po­

sit ive Seiten zufügen.  

Otto Bresin war e in begnadeter Erzähler. D ie b ib l ischen Gesch ichten lagen i hm am Her­

zen . Der barmherzige Samariter, d ie Gle ichn isse, Jesu Leidensgesch ichte bekamen durch 

ihn Farbe,  Wärme ,  Leben . Sie haben uns seither in seiner Fassung begleitet . 

Herr Bresin brachte uns herausragende Menschen nahe, d ie in keinem Schu lbuch zu f in­

den waren .  Wir  vertieften uns zum Beispiel i n  d ie gemütvol len B i lder von Ernst Kreidolfs 

"Wintermärchen " .  So lernten wir auch G iovann i  Segant in i  kennen.  Über letzteren hörte ich 

vor kurzem e inen Vortrag für Senioren ,  und zu meinem Erstaunen hätte ich aus der Er inne­

rung noch e in iges anfügen können,  zum Beispie l  über seine Maitechn ik ,  wie er mit lauter 

Punkten in  den Grundfarben den G lanz des Lichtes einzufangen versuchte. Diese Erfahrun­

gen haben uns später den Weg in  Kunstausste l lungen geebnet. 

Otto Bresin (7 883 -7 949) mit seiner letzten Dreiklassenschule (4 .-6.  Klasse) im Frühjahr 7943. 
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Woh l  den t iefsten E indruck machte uns Albert Schweitzer und sein Leitspruch «Ehrfurcht 
vor dem Leben» .  Als Sechstklässler übten wir  i n  der Freizeit ein Theaterprogramm (ohne 

Lehrer!) ein, verlangten fü r d ie Aufführung Eintritt und schickten d ie E innahmen , rund 
60 Franken ,  nach Lambarene. Wir  erhielten dafür eine persönl iche Dankeskarte. 

Manches , was wir  als Schü ler erlebten ,  d iente mir  später als Leitfaden in  der eigenen Ar­
beit als Lehrerin .  Zum Beispiel die E inführung ins Karten lesen : Den «Garten des Herrn Mau­

rer» , d ie Wege und Rabatten ,  massen wir aus und zeichneten davon einen verkle inerten 
Plan . Den Wu lphügel erkletterten wir  über den Gratweg , und das von den Buben erstel lte 
Model l  aus Lehm wurde in Schichten geschn itten und führte zur Kurvenkarte. 

Als Sechstklässler bekamen wir je e in  Kind aus der vierten Klasse zugete i l t .  Ab und zu 
setzten wir  uns zu unseren Schützl ingen und versuchten ihnen zu helfen , zum Beispiel bei 

den wöchent l ichen Aufsatzentwürfen . 
Otto Bresin hatte als Musterlehrer des Seminars Küsnacht drei Dutzend Kinder i n  drei 

Klassen gle ichzeit ig zu unterrichten . Er hat d iese Aufgabe hervorragend gemeistert .  Und 

das ,  obschon ihn häufig unerträg l iche Kopfschmerzen gequält haben müssen . Wir  jedenfal ls 
s ind i hm von Herzen dankbar für unsere reiche und fruchtbare Primarschu lzeit . 
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